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(567) Die Erfindung betrifft eine Dickstofffordervor-
richtung (10), insbesondere zur Férderung von Beton,
die zwei Forderzylinder, mittels welchen Dickstoff von
einem Dickstoffsammelbehalter (12) in eine Foérderlei-
tung forderbar ist, und zwei innerhalb des Dickstoffsam-
melbehalters angeordnete drehbare Ruhrvorrichtungen
zum Umrihren des Dickstoffs umfasst. Die Forderzylin-
der sind Uber zwei Ansaug6ffnungen (18) mitdem Innen-
raum des Dickstoffsammelbehalters verbunden und der-

DICKSTOFFFORDERVORRICHTUNG UND VERFAHREN ZUM BETRIEB DER
RUHRVORRICHTUNGEN EINER SOLCHEN

art antreibbar, dass einer der Férderzylinder einen
Pumphub ausfiihrt wahrend gleichzeitig der andere For-
derzylinder einen Saughub ausfiihrt. Erfindungsgeman
sind die Rotationsachsen der Rihrvorrichtungen nicht
kollinear zueinander orientiert. Die Erfindung betrifft wei-
terhin ein Verfahren zum Betreiben der Ruhrvorrichtun-
gen einer erfindungsgemafien Dickstoffférdervorrich-
tung.
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Beschreibung

[0001] Die vorliegende Erfindung betrifft eine Dick-
stoffférdervorrichtung, insbesondere Betonpumpe, nach
dem Oberbegriff des Anspruchs 1 sowie ein Verfahren
zum Betrieb der Rihrvorrichtungen einer solchen Dick-
stoffférdervorrichtung.

[0002] Zur Férderung von Dickstoffen wie Beton wer-
den Uublicherweise spezielle Dickstoffpumpen einge-
setzt, die mittels hydraulisch angetriebener Forderzylin-
der den Dickstoff von einem in der Regel trichterférmigen
Sammelbehalter in eine Forderleitung pumpen. Bei der-
artigen Pumpen weisen die Férderzylinder hierzu jeweils
an einem Ende eine Offnung auf, die mit einer entspre-
chenden Ansaugéffnung im Gehause des Aufgabetrich-
ters verbunden ist, um den Dickstoff daraus ansaugen
und anschlieBend in die Forderleitung pumpen zu kén-
nen.

[0003] Haufig werden derartige Dickstoffférdervorrich-
tungen als Zweizylinderpumpen mit zwei im Gegentakt
arbeitenden Forderzylindern betrieben. Hierbei ist inner-
halb des Dickstoffsammelbehalters iblicherweise eine
Rohrweiche schwenkbar gelagert, welche an einem En-
de permanent mit der Forderleitung verbunden ist und
durch einen typischerweise hydraulischen Antrieb derart
hin und herverschwenkt wird, dass die andere Offnung
der Rohrweiche abwechselnd die beiden Ansaugé6ffnun-
gen Uberdeckt. Dabei sind die Antriebe der Forderzylin-
der und der Rohrweiche so aufeinander abgestimmt,
dass die Rohrweiche immer mitdem gerade einen Pump-
hub ausfiihrenden Férderzylinder verbunden ist, sodass
dieser Dickstoff in die Férderleitung pumpt, wahrend der
andere, einen Saughub ausfiihrende Foérderzylinder
Dickstoff aus dem Innenraum des Dickstoffsammelbe-
halters ansaugt.

[0004] Um den Dickstoff im Dickstoffsammelbehalter
in Bewegung zu halten und den Ansaugdéffnungen bzw.
Forderzylindern kontinuierlich zuzufiihren, werden typi-
scherweise Rihrwerke mit rotierenden Rihrelementen
bzw. Rihrpaddeln eingesetzt, die innerhalb des Dick-
stoffsammelbehélters angeordnet sind. Hierdurch wird
sichergestellt, dass an den Ansaugd6ffnungen stets ein
Dickstoffliberschuss vorhanden ist und ein Festsetzen /
Abbinden von Dickstoff im Sammelbehélter verhindert
wird.

[0005] Beibekannten Riihrwerkslésungen sind die Ro-
tationsachsen der Riihrwerke kollinear zueinander und
quer zur Langsrichtung der Forderzylinder ausgerichtet.
Die Ruhrwerksmotoren stehen dabei seitlich am Sam-
melbehaltergehause ab, blockieren an dieser Stelle Bau-
raum fiir die Forderleitung und erschweren die Zugang-
lichkeit zur Sammelbehalteréffnung. Die Rihrwerke kon-
nenin dieser Position den Dickstoff zudem weder optimal
aus toten Zonen abtransportieren noch diesen effektiv
zu den Foérderzylindern fihren. Ferner missen bei be-
kannten Vorrichtungen die Riihrwerke aufgrund der sub-
optimalen Dickstoffzufiihrung permanent in Betrieb sein,
was zu einem erhdhten Verschlei® und Energiever-
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brauch fiihrt.

[0006] Aufgabe der vorliegenden Erfindung ist es da-
her, eine Dickstoffférdervorrichtung mit verbessertem
Ruhrwerk bereitzustellen, welche die vorgenannten Pro-
bleme Uberwindet. Zudem soll ein energieeffizienterer
und verschleilRarmerer Betrieb des Rihrwerks ermdg-
licht werden.

[0007] Erfindungsgemal wird diese Aufgabe durch ei-
ne Dickstoffférdervorrichtung mit den Merkmalen des
Anspruchs 1 geldst. Demnach wird eine Dickstoffforder-
vorrichtung vorgeschlagen, insbesondere zur Férderung
von Beton, die zwei Forderzylinder, mittels welchen Dick-
stoff von einem Dickstoffsammelbehélter in eine Férder-
leitung férderbar ist, und zwei innerhalb des Dickstoff-
sammelbehélters angeordnete drehbare Rihrvorrich-
tungen zum Umrlhren bzw. Durchmischen des Dick-
stoffs umfasst. Die Forderzylinder sind uber zwei An-
saugoffnungen mit dem Innenraum des Dickstoffsam-
melbehalters verbunden und derart im Gegentakt an-
treibbar, dass einer der Forderzylinder einen Pumphub
zum Pumpen von Dickstoff in die Férderleitung ausfiihrt,
wahrend gleichzeitig der andere Forderzylinder einen
Saughub zum Ansaugen von Dickstoff aus dem Dick-
stoffsammelbehalter ausfihrt. Erfindungsgemal sind
die Rotationsachsen der Rihrvorrichtungen nicht kolli-
near zueinander orientiert.

[0008] Dienichtkollineare Anordnung der Rihrvorrich-
tungen verbessert den Dickstofffluss innerhalb des Dick-
stoffsammelbehalters. Der Dickstoff kann so effektiver
zu den Ansaugoffnungen bzw. Férderzylindern gefiihrt
werden. Zudem gibt es bei geschickter Gestaltung des
Dickstoffsammelbehalters weniger oder gar keine toten
Zonen, die die Rihrvorrichtungen nicht erreichen bzw.
in denen sich Dickstoff ablagern kann. Beides erhdht ins-
gesamt die Effektivitat der Dickstoffférdervorrichtung.
Zudem ergibt sich durch die erfindungsgemaf nicht kol-
lineare Ausrichtung der Ruhrvorrichtungen die Méglich-
keit, die Antriebe bzw. Motoren der Rihrvorrichtungen
platzsparender und geschiitzter am Dickstoffsammelbe-
héalter anzubringen, als dies bei den kollinearen Losun-
gen mit seitlich angebrachten Antrieben der Fall ist.
[0009] Die Antriebe kénnen am Dickstoffsammelbe-
héalter so angebracht werden, dass der geforderte Bau-
raum nicht zu Lasten anderer Funktionen aufgebraucht
wird. Zudem kénnen die Antriebe so angeordnet werden,
dass diese nicht im Schmutzbereich bzw. in einem Be-
reich, in dem wahrend des Betriebs die Gefahr einer Ver-
unreinigung und/oder Beschadigung besteht, liegen und
so besser geschitzt sind.

[0010] Vorteilhafte Ausfiihrungsformen der Erfindung
ergeben sich aus den Unteranspriichen und der nach-
folgenden Beschreibung.

[0011] In einer Ausfiihrungsform ist vorgesehen, dass
die Rotationsachsen der Ruhrvorrichtungen nicht paral-
lel zueinander orientiert sind, wobei sich vorzugsweise
die Verlangerungen der Rotationsachsen in einem ge-
meinsamen Punkt schneiden. Die Rotationsachsen neh-
men also einen spitzen Winkel (zwischen 0° und 90°)
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zueinander ein und sind innerhalb des Dickstoffsammel-
behalters insbesondere achsensymmetrisch angeord-
net. Durch die schrage Anordnung der Rotationsachsen
Iasst sich der Dickstoff besser in Richtung der Forderzy-
linder férdern und eine platzsparende Anordnung der
Ruhrvorrichtungen bzw. ihrer Antriebe erreichen.
[0012] In einer weiteren Ausfihrungsform ist vorgese-
hen, dass jede Ruhrvorrichtung einer der Ansaugéffnun-
gen zugeordnetist, wobei die Rotationsachsen der Riihr-
vorrichtungen im Wesentlichen in Richtung der jeweils
zugeordneten Ansaug6ffnung weisen. Das letztgenann-
te Merkmal ist dabei so zu verstehen, dass die Rotati-
onsachsen der Ruhrvorrichtungen entweder direkt auf
die Ansaug6ffnungen oder auf eine Stelle seitlich davon
im Bereich der Ansaugd6ffnungen zeigen. Je nach Anord-
nung der Ruhrvorrichtungen bzw. ihrer Antriebe und je
nachdem, ob sie saugend oder driickend in Bezug auf
die Ansaugoéffnungen bzw. Férderzylinder eingesetzt
werden, weisen die Rotationsachsen direkt auf die An-
saugo6ffnungen (insbesondere in einem driickenden Be-
trieb) oder etwas seitlich versetzt (insbesondere in einem
saugenden Betrieb, in dem die Antriebe im Bereich bzw.
auf der Seite der Ansaugoéffnungen angeordnet sind). In
jedem Fall weisen die Rotationsachsen aber mehr oder
weniger in den Bereich der Ansaug6ffnungen, wo der
Dickstoffliberschuss bendtigt wird, sodass eine effektive
Forderung des Dickstoffs zu den Férderzylindern gege-
ben ist.

[0013] In einer weiteren Ausfihrungsform ist vorgese-
hen, dass die Rotationsachsen der Ruhrvorrichtungen
weder in einer horizontalen noch in einer vertikalen Ebe-
ne verlaufen. Vielmehr verlaufen die Rotationsachsen
schrag im Raum innerhalb des Dickstoffzylinders. Da-
durch wird eine platzsparende und schonende Anord-
nung der Antriebe der Ruhrvorrichtungen und eine effek-
tive Dickstoffférderung erreicht.

[0014] In einer weiteren Ausfihrungsform ist vorgese-
hen, dass die Rotationsachsen der Rihrvorrichtungen in
Draufsicht einen Winkel von weniger als 45° zu den
Langsachsen der Férderzylinder einnehmen. Mit ande-
ren Worten sind die Rotationsachsen annahernd entlang
der Langsachsen der Forderzylinder angeordnet.
[0015] In einer weiteren Ausfihrungsform ist vorgese-
hen, dass die Rihrvorrichtungen jeweils einen aul3erhalb
des Dickstoffsammelbehalters angeordneten Antrieb so-
wie ein innerhalb des Dickstoffsammelbehalters ange-
ordnetes und vom Antrieb rotatorisch antreibbares
Rihrelement umfassen. Bei dem Antrieb handelt es sich
insbesondere um einen Motor, der das Riihrelement, bei-
spielsweise eine Schnecke, Schraube, Spirale oder ein
Paddel, rotatorisch antreibt. Die Antriebe sind dabei vor-
zugsweise auflen am Dickstoffsammelbehalter ange-
bracht.

[0016] In einer weiteren Ausfihrungsform ist vorgese-
hen, dass die Rihrelemente im Wesentlichen die Form
einer Helix, insbesondere Doppelhelix, oder einer
Schraube bzw. Schnecke aufweisen. Im Gegensatz zu
bisher bekannten Rihrelementen, die typischerweise als

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

Paddel ausgebildet sind, sind die dickstofffiihrenden Ele-
mente bzw. Flachen der erfindungsgemaRen Rihrele-
mente selbst schrauben- oder helixférmig und kommen
vorzugsweise ohne tragende Elemente wie Wellen oder
Spiralen aus.

[0017] In einer weiteren Ausfiihrungsform ist vorgese-
hen, dass die Ansaug6ffnungen in einer Vorderwand des
Dickstoffsammelbehalters ausgebildet sind, wobei die
Antriebe insbesondere im Bereich der Vorderwand an-
geordnetund ausgelegt sind, die Riihrelemente in einem
Saugbetrieb bzw. Saugmodus zu betreiben, in welchem
Dickstoffin Richtung der Ansaugoffnungen gesaugt wird.
Vorzugsweise mindet die Férderleitung in eine der Vor-
derwand gegentuberliegende Riickwand des Dickstoff-
sammelbehélters. Das Merkmal, dass die Antriebe im
Bereich der Vorderwand angeordnet sind, schlieRt dabei
auch eine Anordnung mit ein, bei der die Antriebe an den
angrenzenden Seitenwanden im Bereich der Vorder-
wand oder im Bereich der Grundplatte angeordnet sind.
Im Saugbetrieb werden die Rihrelemente derart ange-
trieben, dass der Dickstoff in Richtung Ansaugéffnung
gesaugt wird (wobei genau genommen auch beim hier
so bezeichneten "Saugen" ein Driicken bzw. Férdern von
Dickstoff in Richtung der Ansaugdéffnungen erfolgt, aller-
dings - im Vergleich zu einem Driickbetrieb, bei dem der
Dickstoff von den Antrieben weggedriickt wird - in Rich-
tung der Antriebe der Rihrvorrichtungen).

[0018] Die Vorderwand definiert vorliegend also eine
Ansaugseite, auf der sich die Forderzylinder befinden,
wahrend die Rickwand eine Ausgangsseite definiert, an
welcher sich die Forderleitung befindet.

[0019] In einer alternativen Ausflihrungsform ist vor-
gesehen, dass die Forderleitung in eine Rickwand des
Dickstoffsammelbehalters miindet, wobei die Antriebe
insbesondere im Bereich der Riickwand angeordnet und
ausgelegt sind, die Rihrelemente in einem Driickbetrieb
bzw. Driickmodus zu betreiben, in welchem Dickstoff in
die Richtung der Ansaugéffnungen gedriickt wird. Vor-
zugsweise sind die Ansaug6ffnungen in einer der Riick-
wand gegeniberliegenden Vorderwand des Dickstoff-
sammelbehalters ausgebildet. Das Merkmal, dass die
Antriebe im Bereich der Riickwand 16 angeordnet sind,
schliel3t dabei auch eine Anordnung mit ein, bei der die
Antriebe an den angrenzenden Seitenwanden im Be-
reich der Rickwand oder im Bereich der Grundplatte an-
geordnet sind. Im Driickbetrieb werden die Rihrelemen-
te derart angetrieben, dass der Dickstoff in Richtung An-
saugoffnung gedriickt wird.

[0020] Je nach Konfiguration und Geometrie der Dick-
stoffférdervorrichtung und insbesondere des Dickstoff-
sammelbehalters kann eine Anordnung der Rihrvorrich-
tung im Saugbetrieb oder eine Anordnung im Driickbe-
trieb sinnvoller sein.

[0021] Die Flexibilitdt der Anordnung der Antriebe auf-
grund der erfindungsgemafen nichtkollinearen Ausrich-
tung der Rotationsachsen der Ruhrvorrichtungen bzw.
Ruhrelemente ermdglicht es, je nach Anforderung einen
Saug- oder Driickbetrieb vorzusehen und dabei die An-
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triebe derart auRen am Dickstoffsammelbehalter zu plat-
zieren, dass der beanspruchte Bauraum nicht zulasten
anderer Funktionen aufgebraucht wird. Zudem kdénnen
die Antriebe so angeordnet werden, dass sie nicht im
Schmutzbereich liegen und dadurch besser vor Verun-
reinigungen und/oder Beschadigungen geschutzt sind.
[0022] In einer weiteren Ausfihrungsform ist vorgese-
hen, dass jede Ruhrvorrichtung einem der Forderzylin-
der (bzw. einer der Ansaugoéffnungen) zugeordnet ist,
wobei die Rihrvorrichtungen derart sequentiell betreib-
bar sind, dass jede Rihrvorrichtung nur wahrend eines
Saughubes des zugeordneten Forderzylinders in Betrieb
ist. Wahrend eines Pumphubs, wenn also kein Dickstoff
an die Ansaugéffnung geférdert werden muss, ist die zu-
geordnete Ruhrvorrichtung dagegen inaktiv, sodass die
Ruhrvorrichtungen immer abwechselnd und mit den For-
derzylindern synchronisiert betrieben werden. Durch den
sequentiellen Betrieb der Rihrvorrichtungen verringert
sich Leistungsaufnahme und der Verschleift der Dick-
stoffférdervorrichtung, wahrend gleichzeitig ein Festset-
zen/Abbinden von Dickstoffim Dickstoffsammelbehalter
verhindert wird.

[0023] In einer weiteren Ausfihrungsform ist vorgese-
hen, dass am Dickstoffsammelbehalter eine mit der For-
derleitung verbundene und vorzugsweise als S-Rohr
ausgebildete Rohrweiche schwenkbar gelagert ist, wel-
che derart antreibbar ist, dass sie die Forderleitung ab-
wechselnd mit dem jeweils einen Pumphub ausfiihren-
den Forderzylinder verbindet.

[0024] Vorzugsweise ist der Dickstoffsammelbehalter
aus Aufgabetrichter ausgestaltet. Die Foérderzylinder
sind insbesondere hydraulisch angetrieben. Die Forder-
leitung kann ein Klapprohr aufweisen.

[0025] Die vorliegende Erfindung betrifft weiterhin ein
Verfahren zum Betreiben der Rihrvorrichtungen einer
erfindungsgemaRen Dickstoffférdervorrichtung. Dabei
ist erfindungsgemal jede Ruhrvorrichtung einem der
Forderzylinder zugeordnet, wobei die Rihrvorrichtungen
abwechselnd betrieben werden, sodass jede Ruhrvor-
richtung immer nur dann im Betrieb ist, wenn der zuge-
ordnete Forderzylinder gerade einen Saughub ausfiihrt.
Wahrend eines Pumphubs ist die zugeordnete Rihrvor-
richtung dagegen inaktiv. Durch den sequentiellen Be-
trieb der Ruhrvorrichtungen verringert sich Leistungsauf-
nahme und der Verschleifd der Dickstoffférdervorrichtung
stark. Dabei ist der Betrieb der Riihrvorrichtungen zum
Antrieb der Férderzylinder sowie einer vorzugsweise vor-
gesehenen Rohrweiche synchronisiert.

[0026] In Bezug auf die geometrische Anordnung der
Ruhrvorrichtungen ergeben sich offensichtlich dieselben
Vorteile und Eigenschaften wie fiir die erfindungsgema-
Re Dickstoffférdervorrichtung, weshalb an dieser Stelle
auf eine wiederholende Beschreibung verzichtet wird.
[0027] Weitere Merkmale, Einzelheiten und Vorteile
der Erfindung ergeben sich aus den nachfolgend anhand
der Figuren erlauterten Ausfiihrungsbeispielen. Es zei-
gen:
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eine seitliche Ansicht eines Ausschnitts
der erfindungsgemafen Dickstoffférder-
vorrichtung mit driickenden Rihrvorrich-
tungen mit Blick auf die Riickwand;

Figur 1a:

eine Draufsicht auf einen Ausschnitt der
erfindungsgeméfien Dickstofffordervor-
richtung geman Figur 1a;

Figur 1b:

eine seitliche Ansicht eines Ausschnitts
der erfindungsgemafen Dickstoffférder-
vorrichtung mit saugenden Rihrvorrich-
tungen mit Blick auf die Riickwand;

Figur 2a:

eine Draufsicht auf einen Ausschnitt der
erfindungsgeméfien Dickstofffordervor-
richtung gemaR Figur 2a; und

Figur 2b:

Figur 3a-d:  mehrere Ausfiihrungsbeispiele erfin-

dungsgemaler Rihrelemente.

[0028] Die Figuren 1a und 1b zeigen ein erstes Aus-
fuhrungsbeispiel der erfindungsgemafen Dickstofffor-
dervorrichtung 10, wobei jeweils nur die (linke) Halfte der
Dickstoffférdervorrichtung 10 gezeigt ist. Die Figur 1a
zeigt dabei eine seitliche Ansicht mit Blick auf die Rick-
wand 16, wahrend die Figur 1b eine Ansicht von oben
zeigt.

[0029] Die Dickstofffordervorrichtung 10 umfasst ei-
nen als Aufgabetrichter bzw. Beschickungstrichter aus-
gebildeten Dickstoffsammelbehélter 12, welcher eine
Vorderwand 14 mit zwei Ansaugéffnungen 18 aufweist,
an welche zwei hydraulisch angetriebene Forderzylinder
(nicht gezeigt) angebunden sind. An der der Vorderwand
14 gegenuberliegenden Rickwand 16 (welche in der Fi-
gur 1a von auRen zu sehen ist) ist eine Offnung 20 vor-
gesehen, uber welche die Forderleitung (nicht gezeigt)
an den Dickstoffsammelbehalter 12 angeschlossen ist.
Der Dickstoffsammelbehalter 12 weist an der Unterseite
eine Reinigungsoffnung 24 mit Reinigungsklappe auf,
welche in den Figuren 1a-b zur Hélfte zu sehen ist. Die
Position einer der Ansaugéffnungen 18 ist in der Figur
1b durch einen Pfeil dargestellt.

[0030] BeiderDickstoffférdervorrichtung 10 handeltes
sich um eine als Zweikolbenpumpe ausgebildete Beton-
pumpe, wobei die zwei linearen Forderzylinder im Ge-
gentakt abwechselnd Pump- und Saughiibe ausfiihren
und Beton vom Dickstoffsammelbehélter 12 in die For-
derleitung pumpen. Eine hydraulisch angetriebene Rohr-
weiche (zur besseren Ubersichtlichkeit hier nicht gezeigt)
ist permanent mit der Foérderleitung verbunden und wird
derart zwischen den Ansaugéffnungen 18 hin- und her-
verschwenkt, dass immer der jeweils den Pumphub aus-
fuhrende Forderzylinder ber die Rohrweiche mit der
Forderleitung verbunden ist, wahrend der andere, gera-
de den Saughub ausfiihrende Férderzylinder Beton aus
dem Dickstoffsammelbehalter 12 ansaugt.

[0031] Die erfindungsgemale Dickstofffordervorrich-
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tung 10 umfasst zwei separat angetriebene Rihrvorrich-
tungen (nicht gezeigt), welche jeweils einen auRerhalb
des Dickstoffsammelbehalters 12 angeordneten Antrieb,
insbesondere Motor, und ein durch diesen rotatorisch
antreibbares Rihrelement 22 umfassen. Die Rihrele-
mente 22 sind innerhalb des Dickstoffsammelbehalters
12 beabstandet voneinander sowie symmetrisch zuein-
ander angeordnet und dienen dazu, den im Dickstoff-
sammelbehalter 12 befindlichen Beton umzuriihren bzw.
zu durchmischen, damit immer ausreichend Beton an
den Ansaug6ffnungen 18 fir die Saughibe der Forder-
zylinder zur Verfiigung steht und damit der Beton in Be-
wegung gehalten wird, um ein Festsetzen bzw. Abbinden
des Betons zu verhindern.

[0032] Erfindungsgemal® sind die Rotationsachsen
der Rihrvorrichtungen bzw. der Rihrelemente 22 nicht
kollinear, sondern schrag angeordnet (d.h. sie verlaufen
weder in einer vertikalen Ebene parallel zu den Seiten-
wanden des Dickstoffsammelbehalters 12 noch in einer
horizontalen Ebene, sondern freiim Raum). Um eine be-
sonders effektive Férderung des Betons zu den Ansaug-
offnungen 18 zu gewahrleisten, sind die Rotationsach-
sen so ausgerichtet, dass sie im Wesentlichen in Rich-
tung der Ansaugoffnungen 18 weisen. Sie verlaufen also
eher in Langsrichtung als quer zu den Langsachsen der
Forderzylinder.

[0033] Beidem inden Figuren 1a-b gezeigten Ausfih-
rungsbeispiel operieren die Rihrvorrichtungen im Driick-
betrieb. Die Antriebe sind im Bereich der Riickwand 16
des Dickstoffsammelbehélters 12 angeordnet. Um den
Beton in Richtung der gegeniiberliegenden Ansaugd6ff-
nungen 18 zu férdern, werden die Rihrelemente 22 der-
art angetrieben, dass sie den Beton weg von den Antrie-
ben in Richtung der Ansaugéffnungen 18 driicken
(Driickbetrieb bzw. Driickmodus).

[0034] Diese Anordnung ist auch im Hinblick darauf
vorteilhaft, dass tote Zonen, die die Rihrvorrichtungen
nicht erreichen bzw. in denen kein oder nur geringer Be-
tonumschlag stattfindet, vermieden werden. Dies ist aus
den schraffierten Winkelbereichen 30 ersichtlich, die in
den Figuren 1a-b eingezeichnet sind. Diese Bereiche 30
zeigen den Wirkungsbereich einer der Rihrvorrichtun-
gen (das andere Ruhrwerk befindet sich aufder anderen,
in den Figuren ausgeblendeten Seite des Dickstoffsam-
melbehalters 12), wobei der Antrieb in einem mit dem
Bezugszeichen 32 gekennzeichneten Bereich (im Be-
reich der rechtwinkligen Ecke) des Winkelbereichs 30
angeordnet ist. Die Foérderrichtung des Dickstoffs ist
durch gestrichelte Pfeile 40 angedeutet (im Driickbetrieb
zeigt der Pfeil 40 von der Position 32 des Antriebs weg).
Die hier nicht gezeigten Rihrelemente 22 der Ruhran-
triebe sind insbesondere entlang der durch die Pfeile 40
definierten Linien angeordnet, kdnnen aber auch einen
anderen Winkel aufweisen.

[0035] Der Antrieb ist im oberen Eckbereich an der
Ruckwand 16des Dickstoffsammelbehalters 12 ange-
ordnet, sodass die Rotationsachse der Ruhrvorrichtung
schrag nach unten in Richtung Ansaugd6ffnung 18 zeigt.
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Dadurch werden alle Bereiche und Ecken des Innen-
raums des Dickstoffsammelbehalters 12 erfasst, was die
Effektivitdt der Betonpumpe 10 steigert. Die Anordnung
der Antriebe im Bereich der Rickwand 16 fiihrt dazu,
dass weniger kritischer Bauraum fiir andere Funktionen
der Betonpumpe an den Seiten durch sie beansprucht
wird. Zudem sind die Antriebe in diesem Bereich besser
vor Verschmutzungen und Beschadigungen geschiitzt.
[0036] Die Figuren 2a-b zeigen analog zu den Ansich-
ten der Figuren 1a-b die rechten Halften eines zweiten
Ausflihrungsbeispiels des Dickstoffsammelbehalters 12
mit Blick auf die Riickwand 16 (Figur 2a) und in Draufsicht
(Figur 2b). Im Unterschied zum vorherigen Ausfiihrungs-
beispiel, sind die Antriebe der Riihrvorrichtungen nunim
Bereich der Vorderwand 14 des Dickstoffsammelbehal-
ters 12 angeordnet, also auf der Seite der Ansaug6ffnun-
gen 18. Daher missen die Rihrvorrichtungen im Saug-
betrieb arbeiten, bei dem die Rihrelemente 22 derart
angetrieben werden, dass sie Beton in Richtung der An-
saugoffnungen 18 "zu sich herziehen" (Saugbetrieb bzw.
Saugmodus). Wiederum sind die Antriebe im Bereich der
Oberseite angeordnet, sodass die Rotationsachsen
schrag im Raum verlaufen. Die Position einer der An-
saugoffnungen 18 ist in der Figur 2b durch einen Pfeil
dargestellt.

[0037] Die Wirkungsbereiche der Rihrvorrichtungen
sind wieder als schraffierte Viertelkreissegmente bzw.
Winkelbereiche 30 dargestellt, wobei der Bereich 32 (der
Bereich der rechtwinkligen Ecke) jeweils die Position des
Antriebs andeutet. Die Rotationsachsen sind ahnlich ori-
entiert wie im Driickbetrieb, wobei aufgrund der Platzie-
rung neben den Ansaugo6ffnungen 18 die Rotationsach-
sen seitlich neben den Ansaugéffnungen 18 verlaufen.
Auch hier ist zu erkennen, dass keine toten Zonen be-
stehen, sodass der Beton effektiv zu den Ansaug6ffnun-
gen 18 beférdert wird. Bezliglich der Vorteile der Anord-
nungen der Antriebe gilt das zum vorherigen Ausfiih-
rungsbeispiel Gesagte. Die Forderrichtung des Dick-
stoffs ist wieder durch einen gestrichelten Pfeil 40 ange-
deutet (im Saugbetrieb zeigt der Pfeil 40 zur Position 32
des Antriebs).

[0038] Die erfindungsgemale Dickstofffordervorrich-
tung 10 ermdglicht zudem einen sequentiellen Antrieb
der Rihrvorrichtungen, bei dem immer nur dasjenige
Ruhrelement 22 angetrieben wird, das dem gerade einen
Saughub ausfiihrenden Foérderzylinder zugeordnet ist.
Somit werden die Rihrvorrichtungen abwechselnd be-
trieben, synchron zu den Forderzylindern. Es wird nur
diejenige Ruhrvorrichtung betrieben, die zur Unterstt-
zung des Ansaugens bendtigt wird. Im Schnitt stehen die
Ruhrelemente ungefahrwahrend der halben Betriebszeit
der Betonpumpe 10 still. Dadurch kann der Verschleil®
und der Energieverbrauch bzw. die Antriebsleistung re-
duziert werden, wahrend weiterhin eine ausreichende
Durchmischung des Betons erfolgt.

[0039] Die Figuren 3a-d zeigen vier Ausfihrungsbei-
spiele fiir Rihrelemente 22, welche in der erfindungsge-
mafen Dickstoffférdervorrichtung 10 zum Einsatz kom-
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men kénnen. Die in den Figuren 3a-b gezeigten Rihre-
lemente 22 haben die Form einer Doppelhelix, deren En-
den miteinander verbunden sind und auf der Rotations-
achse liegen. Die Figur 3a zeigt dabei eine Form miteiner
Windung in Seitenansicht (oben) und Frontalansicht (un-
ten) und die Figur 3b eine alternative Form mit zwei Win-
dungen lediglich in einer Seitenansicht.

[0040] DieindenFiguren 3c-d gezeigten Riihrelemen-
te 22 haben dagegen die Form einer Schraube, wobei
das Ausfiihrungsbeispiel gemaf Figur 3¢ abgerundete
bzw. geschwungene Kanten und das Ausflihrungsbei-
spiel gemal Figur 3d eckige bzw. abgeknickte Kanten
bzw. Flachen aufweist.

[0041] Charakteristisches Merkmal der hier gezeigten
Ruhrelemente 22 ist die Helix- (bzw. Doppelhelix-) oder
Schraubenform. Die hier gezeigten Formen stellen je-
doch lediglich beispielhafte Formen fir die erfindungs-
gemalen Rihrelemente 22 dar. Hier sind vielfaltige Va-
riationen moglich. Gemeinsam ist den Formen, dass sie
ohne tragende Elemente wie Wellen auskommen kon-
nenund ein effizientes Ansaugen oder Driicken von Dick-
stoff ermdglichen.

[0042] Im Unterschied zu bekannten Systemen kann
bei der erfindungsgemafRen Dickstoffférdervorrichtung
10 auf einen gemeinsamen Antrieb der Ruhrelemente
22 lber eine zentrale Welle bzw. Zentralwelle verzichtet
werden. Stattdessen sind die Ruhrelemente 22 insbe-
sondere einzeln und unabhangig voneinander antreib-
bar. Dies steigert die Effektivitdt der Rihr- und Foérder-
leistung. Ferner wird dadurch vermieden, dass Dickstoff
an der Zentralwelle anhaftet.

Bezugszeichenliste:
[0043]

10  Dickstoffférdervorrichtung
12  Dickstoffsammelbehalter
14 Vorderwand

16  Rickwand

18  Ansaugoéffnung

20  Anschluss der Férderleitung
22  Rihrelement

24  Reinigungso6ffnung

30  Winkelbereich

32  Position des Antriebs

40  Forderrichtung

Patentanspriiche

1. Dickstoffférdervorrichtung (10), insbesondere zur
Forderung von Beton, umfassend zwei Foérderzylin-
der, mittels welchen Dickstoff von einem Dickstoff-
sammelbehalter (12) in eine Forderleitung forderbar
ist, und zwei innerhalb des Dickstoffsammelbehal-
ters (10) angeordnete drehbare Rihrvorrichtungen
zum Umriihren des Dickstoffs, wobei die Férderzy-
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linder Gber zwei Ansaugéffnungen (18) mit dem In-
nenraum des Dickstoffsammelbehalters (12) ver-
bunden und derart antreibbar sind, dass einer der
Forderzylinder einen Pumphub ausfiihrt wahrend
gleichzeitig der andere Forderzylinder einen
Saughub ausfuhrt,

dadurch gekennzeichnet,

dass die Rotationsachsen der Ruhrvorrichtungen
nicht kollinear zueinander orientiert sind.

Dickstoffférdervorrichtung (10) nach Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet, dass die Rotationsach-
sen der Rihrvorrichtungen nicht parallel zueinander
orientiert sind, wobei sich vorzugsweise die Verlan-
gerungen der Rotationsachsen in einem gemeinsa-
men Punkt schneiden.

Dickstofffordervorrichtung (10) nach Anspruch 1
oder 2, dadurch gekennzeichnet, dass jede Riihr-
vorrichtung einer Ansaugéffnung (18) zugeordnet
ist, wobei die Rotationsachsen der Rihrvorrichtun-
gen im Wesentlichen in Richtung der zugeordneten
Ansaugo6ffnung (18) weisen.

Dickstoffférdervorrichtung (10) nach einem der vor-
hergehenden Anspriiche, dadurch gekennzeich-
net, dass die Rotationsachsen der Rihrvorrichtun-
gen weder in einer horizontalen noch in einer verti-
kalen Ebene verlaufen.

Dickstoffférdervorrichtung (10) nach einem der vor-
hergehenden Anspriiche, dadurch gekennzeich-
net, dass die Rotationsachsen der Rihrvorrichtun-
gen in Draufsicht einen Winkel von weniger als 45°
zuden Langsachsen der Férderzylinder einnehmen.

Dickstoffférdervorrichtung (10) nach einem der vor-
hergehenden Anspriiche, dadurch gekennzeich-
net, dass die Rihrvorrichtungen jeweils einen au-
Rerhalb des Dickstoffsammelbehélters (12) ange-
ordneten Antrieb sowie ein innerhalb des Dickstoff-
sammelbehalters (12) angeordnetes und vom An-
trieb rotatorisch antreibbares Riihrelement (22) um-
fassen.

Dickstofffordervorrichtung (10) nach Anspruch 6,
dadurch gekennzeichnet, dass die Rihrelemente
(22) im Wesentlichen die Form einer Helix, insbe-
sondere Doppelhelix, oder einer Schraube aufwei-
sen und vorzugsweise kein tragendes Element um-
fassen.

Dickstoffférdervorrichtung (10) nach den Anspri-
chen 6 oder 7, dadurch gekennzeichnet, dass die
Ansaugo6ffnungen (18) in einer Vorderwand (14) des
Dickstoffsammelbehalters (12) ausgebildet sind und
vorzugsweise die Forderleitung in eine der Vorder-
wand (14) gegentberliegende Rickwand (16) des
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Dickstoffsammelbehalters (12) miindet, wobei die
Antriebe insbesondere im Bereich der Vorderwand
(14) angeordnet und ausgelegt sind, die Rihrele-
mente (22) in einem Saugbetrieb zu betreiben, in
welchem Dickstoff in Richtung der Ansaugéffnungen
(18) gesaugt wird.

Dickstoffférdervorrichtung (10) nach den Anspri-
chen 6 oder 7, dadurch gekennzeichnet, dass die
Forderleitung in eine Riickwand (16) des Dickstoff-
sammelbehalters (12) miindet und vorzugsweise die
Ansaugo6ffnungen (18) in einer der Rickwand (16)
gegenuberliegenden Vorderwand (14) des Dick-
stoffsammelbehalters (12) ausgebildet sind, wobei
die Antriebe insbesondere im Bereich der Riickwand
(16) angeordnet und ausgelegt sind, die Rihrele-
mente (22) in einem Driickbetrieb zu betreiben, in
welchem Dickstoff in Richtung der Ansaugéffnungen
(18) gedriickt wird.

Dickstoffférdervorrichtung (10) nach einem der vor-
hergehenden Anspriiche, dadurch gekennzeich-
net, dass jede Rihrvorrichtung einem der Foérder-
zylinder zugeordnet ist, wobei die Rihrvorrichtun-
gen derart sequentiell betreibbar sind, dass jede
Ruhrvorrichtung nur wahrend eines Saughubes des
zugeordneten Forderzylinders in Betrieb ist.

Dickstoffférdervorrichtung (10) nach einem der vor-
hergehenden Anspriiche, dadurch gekennzeich-
net, dass am Dickstoffsammelbehalter (12) eine mit
der Forderleitung verbundene und vorzugsweise als
S-Rohr ausgebildete Rohrweiche schwenkbar gela-
gert ist, welche derart antreibbar ist, dass sie die
Forderleitung abwechselnd mit dem jeweils einen
Pumphub ausfiihrenden Férderzylinder verbindet.

Verfahren zum Betreiben der Rihrvorrichtungen ei-
ner Dickstoffférdervorrichtung (10) nach einem der
vorhergehenden Anspriiche, wobei jede Rihrvor-
richtung einem der Foérderzylinder zugeordnet ist
und wobei die Riihrvorrichtungen abwechseind be-
trieben werden, sodass jede Rihrvorrichtung nur
dann im Betrieb ist, wenn der zugeordnete Férder-
zylinder einen Saughub ausflhrt.

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

12



EP 4012178 A1

N
M/ o
.

- /y%%/////

N
—

-
LR A

o

i

Fig. 1b

.

_ ,wf ............... % ﬁ

N

o
o™

32



)

i

A\

\ 12

(B
1M >N,

D
T e e

A

7

%, f’sﬂ‘ﬁ‘-/?
. s /

fris s 2 et < : "y"‘fy{”
s .

< ¢




EP 4012178 A1

Fig. 3d

10



10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

EP 4012178 A1

9

Europdisches
Patentamt

European
Patent Office

Office européen

EUROPAISCHER RECHERCHENBERICHT

Nummer der Anmeldung

11. November 1999 (1999-11-11)
* Spalte 3, Zeile 23 - Zeile 46 *
* Abbildung 4 *

[

Der vorliegende Recherchenbericht wurde fir alle Patentanspriiche erstellt

des brevets EP 21 20 2416
EINSCHLAGIGE DOKUMENTE
Kategorid Kennzeichnung des Dokuments mit Angabe, soweit erforderlich, Betrifft KLASSIFIKATION DER
der maRBgeblichen Teile Anspruch ANMELDUNG (IPC)

A US 5 190 449 A (DOSE ROLF [US] ET AL) 1-12 INV.

2. Marz 1993 (1993-03-02) F04B15/02

* Spalte 1, Zeile 66 — Spalte 2, Zeile 24

*

* Abbildungen 1,2,3 *
A JP HO08 144942 A (ISHIKAWAJIMA CONSTR MACH) (1-12

4. Juni 1996 (1996-06-04)

* Zusammenfassung *

* Abbildung 1 *
A DE 198 20 509 Al (PUTZMEISTER AG [DE]) 1-12

RECHERCHIERTE
SACHGEBIETE (IPC)

F04B

Recherchenort AbschluBdatum der Recherche

Miinchen 7. Februar 2022

Lange, Christian

Priifer

wo>» <X

EPO FORM 1503 03.82 (P04C03)

KATEGORIE DER GENANNTEN DOKUMENTE

T
E

: von besonderer Bedeutung allein betrachtet

: von besonderer Bedeutung in Verbindung mit einer D : in der Anmeldung angeflihrtes Dokument

anderen Veréffentlichung derselben Kategorie L

: technologischer Hintergrund

: nichtschriftliche Offenbarung & : Mitglied der gleichen Patentfamilie, libereinstimmendes

: Zwischenliteratur

Dokument

: der Erfindung zugrunde liegende Theorien oder Grundséatze
: dlteres Patentdokument, das jedoch erst am oder
nach dem Anmeldedatum veréffentlicht worden ist

: aus anderen Griinden angefiihrtes Dokument

1"



10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

EPO FORM P0461

EP 4012178 A1

ANHANG ZUM EUFjOPAISCHEN RECHERCHENBERICHT
UBER DIE EUROPAISCHE PATENTANMELDUNG NR.

EP 21 20 2416

In diesem Anhang sind die Mitglieder der Patentfamilien der im obengenannten européaischen Recherchenbericht angefiihrten

Patentdokumente angegeben.

Die Angaben (iber die Familienmitglieder entsprechen dem Stand der Datei des Europaischen Patentamts am
Diese Angaben dienen nur zur Unterrichtung und erfolgen ohne Gewahr.

07-02-2022

Im Recherchenbericht
angeflhrtes Patentdokument

Datum der
Verdffentlichung

Mitglied(er) der
Patentfamilie

Datum der

Verdffentlichung

US 5190449 A 02-03-1993 DE 3813758 Al 02-11-1989
DE 8915854 Ul 07-11-1991
EP 0410972 Al 06-02-1991
JP 2818678 B2 30-10-1998
JP H03503794 A 22-08-1991
us 5190449 A 02-03-1993
WO 8910486 Al 02-11-1989
JP H08144942 A 04-06-1996 JP H08144942 A 04-06-1996
KR 960018231 A 17-06-1996
DE 19820509 Al 11-11-1999 DE 19820509 Al 11-11-1999
EP 1076596 Al 21-02-2001
ES 2188166 T3 16-06-2003
JP 2002514496 A 21-05-2002
us 6488477 Bl 03-12-2002
WO 9958235 Al 18-11-1999

Fir nahere Einzelheiten zu diesem Anhang : sieche Amtsblatt des Européischen Patentamts, Nr.12/82

12



	Bibliographie
	Zusammenfasung
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen
	Recherchenbericht

